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I N T E R V E W

Fixerräume

An einer Pressekonferenz hat sich die
Zürcher Stadträtin Emilie Lieberherr

für die Freigabe von Haschisch
ausgesprochen. Lieberherr lehnt auch
die Errichtung eines Fixerraumes beim
Zürcher Drogentreff am Platzspitz nicht
mehr kategorisch ab. Der Gesamtstadtrat

ist aber immer noch gegen die
Errichtung eines Fixerraumes und steht

gleichzeitig unter dem Druck der
ablehnenden Haltung durch die ZürcherJustiz
(Staatsanwaltschaft und Obergericht)
Ebenfalls hat die Zürcher Kantonsregierung

verlauten lassen, sie halte nichts

von der Liberalisierung der Drogenpolitik.

Von der Zürcher Legislative kritisiert
wurde der Zürcher Stadtrat, als er im
vergangenen Januar beim Zürcher
Drogentreffam Platzspitz einen ehemaligen
S-Bahn-Pavillon abbrechen liess - dies

nur einen Tag, bevor im Zürcher
Gemeinderat eine Motion zur Behandlung
kam, mit welcher der Stadtrat zur
Nutzung eben dieses Pavillons für die
Drogenhilfe aufgefordert wurde. Für diese

Aktion erhielt die Zürcher Stadtexekutive

von der Neuen Zürcher Zeitung unter
dem Titel "unanständiger Stadtrat"
den Vorwurf, den "Anstand aufs
Gröbste" verletzt zu haben. Der
Gemeinderat stimmte in der Folge der
Motion zu, wonach am Platzspitz
Räumlichkeiten für Aufenthalt und sa-
nitarische Versorgung bereitgestellt
werden müssen (Neue Zürcher Zeitung
11.1.89).

REFLEXE
Haschisch sei keine Gefahr für die
Gesundheit: zu diesem Schluss kam im

vergangenen Januar das Zürcher
Bezirksgericht und bestrafte den Handel

mit 60 Kilogramm Haschisch nur mit
einer bedingten Gefängnisstrafe; denn
ohne gesundheitliche Gefahr könne es
sich bei dem zur Frage stehenden
Verstoss gegen das Betäubungsmittelgesetz
nicht um einen schweren Fall handeln.
Das Urteil ist allerdings nicht
rechtskräftig; das Zürchr Obergericht wird
demnächst darüber zu befinden haben

(Basler Zeitung 21.1.89). Detailliert
über das Urteil berichtet Plädoyer Nr. 5/
6, 1988.

R E

Jüngst wurde ein weiteres Mal ein
Zürcher Oberrichter mit Alkohol am
Steuer erwischt und musste sich in
seinem Amt vorerst suspendieren lassen.

Das Obergericht ist bekannt für seine

harte ablehnende Haltung gegenüber
der Errichtung eines Fixerraumes in
Zürich (vgl. Der Bund 20.1.89). Schon

vor nicht allzu langer Zeit musste ein

weiterer Oberrichter seinen Amtssessel

räumen, nachdem er wegen desselben

Delikts zu einer unbedingten Haftstrafe

verurteilt worden war. Wer misst da mit
zwei Ellen?

Fixerräume würden

keineswegs gegen gültiges

Recht Verstössen,

unterstrich der Berner

Fürsprech und Präsident

der Stiftung Contact

Marc Wehrlin an der

Fachtagung der Drogencharta.

Für die kette hat
PETER FREHNER (kinag)

mit dem Grossrat des

"Jungen Bern"(seit
anfangs Februar 1989)
ein Interview über die

rechtliche Situation von
Fixerräumen geführt.

kinag: Die Anlaufstelle Münstergasse
ist in den vergangenen zweieinhalb Jahren,

seit der Aufnahme des Betriebes zu
einem eigentlichen Mekka für
Drogenpolitiker geworden. Sind Sie darüber
glücklich?
Marc Wehrlin: Durchaus! Leider ist die
Münstergasse, wo bekanntlich gefixt
werden kann, immer noch ein Unikum
unterden Überlebenshilfe-Projekten der
Schweiz. Da bekanntlich Veränderungen

und Fortschritte erst intensiver
Diskussionen - in den Parteien, später aber

auch den politischen Behörden - bedürfen,

bis sierealisiertwerden, sind wirsehr
zuversichtlich, mit unserem Beispiel
wegweisend wirken zu können. Wir sind

zuversichtlich, bald "Nachahmer" zu
finden : Mehr als einmalhabenmichnach

Vorträgen oder Besichtigungen
verantwortliche Parteivertreter im persönlichen

Gespräch ermuntert, so weiterzufahren,

während dieselben Politiker und
Politikerinnen in offiziellen Verlautbarungen

unsere Praxis für bedenklich
erklärten - erklären mussten. Die Praxis
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